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Die Praktische Theologie auf der Suche nach ihrer Einheit 
und der Bestimmung ihres Gegenstandes 
Die deutschsprachige Praktische Theologie befindet sich gegenwärtig in der Phase 
einer neuen Zusammenschau ihrer Themen und Arbeitsgebiete. Sie ist verstärkt 
wieder in die Diskussion ihres Gesamtverständnisses eingetreten. Die Praktische 
Theologie fragt wieder nach ihrer Einheit als einer selbständigen Disziplin im 
System der theologischen Wissenschaft. Diese neue Frage nach der Einheit der 
Praktischen Theologie will sowohl systematisch wie historisch verstanden werden. 
Im systematischen Sinn zielt sie auf die kritische Begrenzung der Spezialisierung 
in den einzelnen Teilgebieten der Praktischen Theologie. Die Einheit der Prakti-
schen Theologie meint dann die spezifische Qualität ihrer Disziplingrenzen. Im 
historischen Sinn zielt die Frage nach der Einheit auf ein bestimmtes Verständnis 
der Theorieentwicklung Praktischer Theologie. Ihre Einheit will dann verstanden 
werden aus dem Problembezug ihrer neuzeithistorischen Anfänge als einer selb-
ständigen Disziplin im System der theologischen Wissenschaft. 
Seit dem Ende der 60er Jahre war die Theorieentwicklung in der deutschsprachi-
gen Praktischen Theologie vor allem durch die zunehmende Spezialisierung auf 
einzelnen Praxisfeldern gekennzeichnet. Diese Spezialisierung war jeweils eng 
verbunden mit dem Anschluß der betreffenden Teildisziplinen an außertheologi-
sche Sozialwissenschaften. Die Spezialisierung war im Kern bestimmt durch die 
Übernahme von Kenntnissen und Methoden, die in der Soziologie, Psychologie 
und Pädagogik ausgebildet worden waren. Zunächst stand die Religionspädagogik 
im Vordergrund, die Anschluß fand an die damals weit über die Fachgrenzen hinaus 
lebendige Diskussion in der allgemeinen Pädagogik und Didaktik ( Gräb, 1987). Dann 
zog besonders die Seelsorgelehre das Interesse auf sich. Sie stellte vor allem durch 
die Rezeption von Psychotherapieverfahren und das in Amerika ausgebildete 
Konzept einer »clinical pastoral counseling« eine neue Qualität pastoraler Kompe-
tenz in Aussicht (Bieritz, 1990). Schließlich, wenn auch weniger ausgeprägt, sollte 
die Homiletik durch die Orientierung an den Fragestellungen der Rhetorik die 
Aufmerksamkeit vor allem auf den kommunikativen Aspekt der Predigt lenken 
(J osuttis, 1990). Immer jedenfalls war die Absicht leitend, kirchliche Arbeitsfelder 
um das Erfahrungswissen und die Handlungskompetenz derjenigen Wissenschaf-
ten zu erweitern, die der menschlichen Lebenswirklichkeit in ihrer psychosozialen 
Verfassung, ihrer je aktuell zu bestimmenden politisch-gesellschaftlichen Lage 
empirisch-kritisch zugewandt sind. Vor allem in der Religionspädagogik und der 
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Seelsorgeausbildung war diese Spezialisierung außerdem mit einem hohen Maß 
auch an institutioneller Verselbständigung verbunden. So mußte sich schließlich 
die systematische Frage verstärkt wieder anmelden, was die selbständigen Teilge-
biete der Praktischen Theologie in die Einheit dieser Disziplin zurückbindet. 
In systematischer Hinsicht erwächst die Frage nach der Einheit der Praktischen 
Theologie im System der theologischen Wissenschaft aus der offenkundigen 
Erfahrung des Verlusts dieser Einheit. Zugleich spiegelt sich in diesem Verlust von 
Einheit aber auch eine historische Entwicklung der Praktischen Theologie, die sie 
nun in ihr neues Gesamtverständnis überführen muß. Der in systematischer 
Hinsicht feststellbare Verlust der Einheit der Praktischen Theologie resultiert in 
historischer Hinsicht schließlich vor allem aus der Ablösung von den dogmatischen 
Prämissen, die ihr zuvor im Einflußbereich der »Dialektischen Theologie« bzw. 
»Wort-Gottes-Theologie« eingeschrieben worden waren. Obwohl im direkten 
Schulzusammenhang der »Dialektischen Theologie« kein Gesamtentwurf der 
Praktischen Theologie entstanden ist, lag in dieser Theologie-Formation doch ein 
einheitliches Grundkonzept praktisch-theologischer Arbeit beschlossen. Die 
»Dialektische Theologie« konzentrierte die Praktische Theologie nicht nur auf die 
Predigt als auf das Zentrum des kirchlichen Auftrags. Sie hat die Praktische 
Theologie darüber hinaus in allen ihren Teilen als Variation dieses einen Themas, 
eben der praktischen Ausführung der Verkündigungsaufgabe, verstanden. Praktische 
Theologie sollte das Wort Gottes als ein heute durch Menschenworte zu verkün-
digendes bedenken. Damit war sie einer konstitutiven Realisationsgestalt des 
Wortes Gottes zugeordnet, als dessen Lehre sich die Theologie ja insgesamt 
begreifen sollte. 
In historischer Hinsicht ist die Entwicklung der deutschsprachigen protestanti-
schen Praktischen Theologie der letzten zwanzig Jahre zugleich der Prozeß der 
Ablösung von diesem Paradigma der Wort-Gottes-Theologie. Diese Ablösung 
vollzog sich als Einholung der psychosozialen Realität, die die Produktion und 
Rezeption kirchlicher Rede auch dann mitbestimmt, wenn sie - ihrem Selbstver-
ständnis folgend - allein am biblisch begründeten Auftrag orientiert bleibt. Die 
Ablösung vom kerygmatischen Grundkonzept Praktischer Theologie vollzog sich 
als Hinwendung zu den empirischen Bedingungen kirchlicher Praxis als dem 
spezifischen Ort religiöser Kommunikation in der Gesellschaft. Diese neue Ge-
samtentwicklung Praktischer Theologie mußte dann aber auch früher oder später 
zur Frage nach einem neuen Gesamtverständnis dieser Disziplin führen. In histo-
rischer Hinsicht sollte dabei der Anschluß an Traditionszusammenhänge der 
Praktischen Theologie im 19. und frühen 20. Jahrhundert wieder erkennbar werden, 
die durch die »Dialektische Theologie« unterbrochen worden waren. 
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I. Praktische Theologie als »Handlungswissenschaft« 
Ein erster Versuch zur Neuformulierung der Theoriegestalt Praktischer Theologie 
in der nachdialektischen Ära wurde bereits Ende der 60er Jahre bzw. Anfang 
der 70er Jahre gemacht. Die Hinwendung zur Erfahrungswelt der christlichen 
Religion innerhalb und außerhalb der Kirche führte damals zur Debatte um die 
wissenschaftstheoretische Begründung der Praktischen Theologie im Rahmen 
der Sozialwissenschaften. Besonders H.-D. Bastian, G. Krause, H. Schröer, 
R. Zerfaß und K.F. Daiberunternahmen damals den Versuch, die »neue« Praktische 
Theologie selber als Handlungswissenschaft verständlich zu machen (Bastian, 
1968; Krause, 1967; Schröer, 1970; Ze,faß, 1974; Daiber, 1977). Der Begriff 
der »Handlungswissenschaft«, der von H. Schelsky in die Diskussion um die 
Zweckbestimmung der modernen Sozialwissenschaften eingebracht worden war 
(Schelsky, 1963, 382), sollte dabei auf die Folgen dieser Wissenschaften im 
gesellschaftlichen Lebenszusammenhang abheben. Einige moderne Sozial-
wissenschaften zielen auf Kontrollmöglichkeit und verbesserte Zielsicherheit 
im sozialen Handeln. Dem entsprach es, daß nun auch die Praktische Theologie 
deshalb als »Handlungswissenschaft« verstanden werden sollte, weil es auch 
ihr mit der Aufnahme sozialwissenschaftlicher Methoden um den Entwurf ver-
besserter Handlungsmodelle für die kirchliche Praxis geht. Die Einheit der 
Praktischen Theologie sollte nun in ihrer praktischen Zweckbestimmung liegen. 
Ihre Aufgabe sollte darin gesehen werden, auf den unterschiedlichsten Hand-
lungsfeldern jeweils solche Handlungsmodelle zu entwerfen, die darin zusammen-
stimmen, daß sie die soziale bzw. kommunikative Kompetenz der Handelnden 
steigern. 
Der Begriff der Handlungswissenschaft verweist also auf einen sozial technolo-
gischen Kontext. Von einer kritischen Reflexion dieses Zusammenhangs kann 
jedoch im Blick auf seine Rezeption durch die Praktische Theologie zunächst kaum 
die Rede sein. Entweder wurde die Frage nach der spezifischen Art des Handelns, 
um das es in Kirche und Religion geht, gar nicht gestellt, oder man begnügte sich 
diesbezüglich mit den alten, am Verkündigungskonzept orientierten dogmatischen 
Antworten. Praktische Theologie als Handlungswissenschaft konnte dann als 
Möglichkeit verstanden werden, noch direkter und vor allem erfolgsorientierter auf 
die kirchliche Praxis bzw. auf die Erfüllung ihres Auftrags in Predigt, Unterricht 
und Seelsorge Einfluß zu nehmen. Der Entwurf von empirisch bewährten Hand-
lungsmodellen und die Einübung effektivitätsorientierter Arbeitsmethoden konn-
ten so leicht unter den alten dogmatischen Überbau geschoben werden. Das 
Verständnis von Praktischer Theologie als Handlungswissenschaft blieb im Grun-
de orientiert an einem Paradigma von Praktischer Theologie, das diese Disziplin 
eng auf die Ausrichtung des Verkündigungsauftrags bezieht bzw. auf die Aufgaben 
des Pfarramts ausrichtet. 
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Die wissenschaftstheoretische Begründung der Praktischen Theologie im Rah-
men der sozialen Handlungswissenschaften blieb zunächst theologisch naiv. Als 
erster und grundsätzlich hat W. Pannenberg in seinen Ausführungen zum Verständnis 
der Praktischen Theologie im System der wissenschaftlichen Theologie die Kritik 
an diesem Konzept formuliert. Pannenberg hat darauf hingewiesen, daß »gegen-
über einer sich wissenschaftstheoretisch verselbständigenden Handlungswissen-
schaft deren Angewiesenheit auf dem jeweiligen Handeln vorgegebene und Handeln 
überhaupt erst ermöglichende Sinnerfahrung« zu zeigen ist (Pannenberg, 1973, 435). 
Bezogen auf die Praktische Theologie war in diesem allgemeinen Hinweis die 
spezielle Aufforderung beschlossen, daß sie ihren Handlungsbegriff auch in 
theologische Verantwortung übernehmen muß. bie Praktische Theologie muß nun 
das kirchliche Handeln, das ihren besonderen Gegenstand bildet, im Rahmen einer 
allgemeinen Theorie des christlichen Handelns überhaupt, also im Rahmen einer 
christlichen Ethik und damit letztlich im weiteren Zusammenhang einer Wissen-
schaft von der >»Lebenswelt des Christentums«< (Pannenberg, 1973, 436, mit 
Verweis auf Rendtorff, 1972b, 157) thematisieren. Die kirchliche Praxis ist der 
spezielle Gegenstand der Praktischen Theologie. Dafür plädiert Pannenberg nach 
wie vor(Pannenberg, 1973, 439). Dann, so sein Argument, muß sie diese kirchliche_ 
Praxis aber auch in dem ihr eigenen Sinnzusammenhang verstehen. D.h., kirchliche 
Praxis muß als eine soziale Gestalt christlicher Praxis verstanden werden. 
Christliche Praxis aber führt auf den Praxisbezug christlichen Glaubens selber zurück. 
Christliche Praxis will vom Evangelium her verstanden werden. Christliche Praxis 
meint, daß die Freiheit, die das Evangelium schenkt, auch in der Welt verwirklicht 
sein will. 
Es ist dieser Sinnzusammenhang, in dem das von der Praktischen Theologie zu 
thematisierende kirchliche Handeln steht. Dann wird sie diesem Handeln aber auch 
nur gerecht, wenn sie es nicht allein in seinen direkten Folgen für die Lebenspraxis 
der Menschen betrachtet. Auch diese Folgen sind zwar wichtig. Und insofern sind 
sozialwissenschaftliche Theorien und Methoden, die solche Folgen gezielt zu 
kontrollieren bzw. herbeizuführen versuchen, auch für die Praktische Theologie 
wichtig. Kirchliches Handeln darf aber nicht im handlungswissenschaftlichen Sinn 
auf seine Folgen für den individuellen und sozialen Weltumgang der Menschen 
beschränkt werden. Denn kirchlichem Handeln geht es von seinem Sinnzusam-
menhang her vor allem auch um die Vergegenwärtigung der spezifischen Gründe, 
aus denen solche Folgen erwachsen. Kirchliches Handeln lebt als eine soziale 
Gestalt christlichen Handelns aus dem spezifischen Sinnzusammenhang christli-
chen Glaubens. Aus solchem Sinnzusammenhang erwächst es. Und vor allem um 
die Vergegenwärtigung solchen Sinnzusammenhanges, also des christlichen 
Glaubens als des Grundes, der neues Handeln freisetzt, geht es ihm. 
Die Praktische Theologie wird als Theorie kirchlichen Handelns ihrem Gegenstand 
insofern nur dann gerecht, wenn sie dieses Handeln nicht nur empirisch-kritisch 
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untersucht und die soziale Wirksamkeit seiner Vollzüge zu verbessern versucht. Sie 
muß dieses kirchliche Handeln als eine spezifische Gestalt christlichen Handelns 
zugleich mit historisch-hermeneutischen Verfahren in dem Sinnzusammenhang 
verständlich machen, für den es in der offenen Geschichte des Christentums steht. 
II. Das Konstitutionsproblem der Praktischen Theologie 
als Frage nach ihrem Kirchenverständnis 
Der Begriff der» Handlungswissenschaft« legt ein sozial technologisches Verständnis 
dieser Disziplin nahe ( vgl. besonders Bastian, 197 4, 85ff. ). Es wurde deshalb auch 
der Versuch gemacht, diesen Begriff zwar als Leitbegriff für das wissen-
schaftstheoretische Selbstverständnis der Praktischen Theologie festzuhalten, ihn 
aber kritisch, vom Verständnis christlicher Praxis als einer spezifisch sinngeleiteten 
Praxis her, neu zu bestimmen. In diesen Zusammenhang gehören die Versuche, den 
Begriff der Praktischen Theologie in Anlehnung an den Begriff der Kritischen 
Theorie in der Frankfurter Schule (Päschke, 1971; Otto, 1974) oder auch-wie vor 
allem in der katholischen Praktischen Theologie - ihn in Anlehnung an die 
lateinamerikanische »Theologie der Befreiung« zu bestimmen (vgl. vor allem die 
Beiträge in Fuchs, 1984). In diesen Zusammenhang gehört auch die Studie von G. 
Lämmermann, der Anfang der 80er Jahre den Versuch gemacht hat, ein Verständnis 
der Praktischen Theologie als einer kritischen im Unterschied zu einer bloß 
technologischen, empirisch-funktionalen Handlungstheorie zu entwickeln (Läm-
mermann, 1981; vgl. bereits Bäum/er, 1974). 
Im Grunde bedeuten diese Versuche einer historisch-hermeneutischen und 
spekulativ- oder materialistisch-dialektischen Reformulierung des zuvor vor allem 
empirisch-praktisch verstandenen Handlungsbegriffs aber bereits wieder den 
Übergang in eine neue Diskussionslage. Die Betonung der historisch-hermeneu-
tischen und dialektisch-spekulativen bzw. dialektisch-materialistischen Momente 
im Handlungsbegriff der Praktischen Theologie führte sie ein Stück aus dem 
wissenschaftstheoretischen Begründungszusammenhang der eher technologischen 
Sozialwissenschaften heraus. Es ging jetzt, wie vor allem der Diskussionsbeitrag 
von G. Lämmermann zeigt, stärker wieder um die spezifischen Sinnimplikationen 
und Motivationspotentiale derjenigen Praxis, die der Praktischen Theologie auf 
eigene Weise vorausliegt, die sie nicht selber ist, sondern die sie als Theorie zum 
Gegenstand hat. Also es ging jetzt stärker wieder um die Orientierung Praktischer 
Theologie am spezifischen Verständnis von christlicher Praxis als einer durch das 
EvangeHum bestimmten Praxis und um die Frage danach, was sie selber als 
kritische Theorie dieser bestimmten Praxis zu deren Realisierung unter den je 
gegenwärtigen soziokulturellen Verhältnissen bzw. angesichts bedrohlicher poli-
tisch-gesellschaftlicher Entwicklungen beizutragen vermag. 
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Bezogen vor allem auf die Religionspädagogik hat K.E. Nipkow (1975a, 168-
222) die Theorieentwicklung an diesen Punkt einer wechselseitigen, hermeneuti-
schen Vermittlung theologischer und sozioempirischer Elemente geführt. Daß für 
die Praktische Theologie vor allem die antagonistischen Momente im Verhältnis 
zwischen Kirche und Gesellschaft, Religion und Kultur wichtig bleiben, darauf hat 
besonders M. Josuttis immer wieder hingewiesen (1987). 
Im Gegenzug zur fortschreitenden Spezialisierung auf den berufsbezogenen 
Teilgebieten der Praktischen Theologie während der 70er Jahre verlagerte sich die 
praktisch-theologische Theoriediskussion in den 80er Jahren jedoch vor allem 
wieder darauf, sowohl in historischer Hinsicht, im Blick auf die Theoriegeschichte 
der eigenen Disziplin, als auch in systematischer Hinsicht, im Blick auf ihr 
Theoriekonzept, den Begriff der Praktischen Theologie neu zu bestimmen. In 
historischer Hinsicht unternahm dies V. Drehsen mit seinen weitgreifenden Un-
tersuchungen zu den neuzeitlichen Konstitutionsbedingungen der Praktischen 
Theologie ( 1988a). V. Drehsen identifiziert diese Konstitutionsbedingungen Prak-
tischer Theologie im Auseinanderfallen von Theologie als Wissenschaft und dem 
soziokulturellen Vorkommen der christlichen Religion. Er macht damit auf einen 
Sachverhalt aufmerksam, der entscheidend in ()_er Beobachtung ausgedrückt ist, 
»daß die Genese der Soziologie weitgehend parallel zur Entstehung und Heraus-
bildung der Praktischen Theologie verlief« (166). Die Geschichte der Praktischen 
Theologie als einer selbständigen wissenschaftlichen Disziplin, wie sie erstmals bei 
Schleiermacher verankert wird, klärt sich nun bis in unsere Gegenwart auf. Sie wird 
verständlich als der Versuch, die von der Theologie als dem Berufswissen der 
Theologen abgespaltene sozial-kulturelle Lebenswelt der christlichen Religion 
zugleich wieder einzuholen und in dem ihr eigenen Sinn- und Handlungszusam-
menhang zu bestimmen. 
In systematischer Hinsicht wurden Versuche zur Neubestimmung des Begriffs 
Praktische Theologie von E. Hübner (1985), von W. Gräb/D. Korsch (1985) und 
zuletzt von A. Grözinger (1989) angeregt. Diese Versuche si~d vor allen Dingen 
dadurch gekennzeichnet, den Handlungsbegriff der Praktischen Theologie sowohl 
in seinem soziokulturellen Realisierungszusammenhang zu denken, ihn also er-
fahrungsoffen anzusetzen, als auch ihn in seinem theologischen Begründungszu-
sammenhang zu verantworten. Es sollte auf diese Weise auch das in den praktisch-
theologischen Teildisziplinen spezialisierte Handlungswissen wieder an theologische 
Grundeinsichten angeschlossen werden können. Es sollte der innere Zusammen-
hang der Tneologie mit der Praxis, die ihr als kirchliche bzw. religiöse Praxis 
vorausliegt, wieder erkennbar werden. Und der Theologie sollte so die für die 
Praxis notwendige Orientierungsfunktion zurückgegeben werden. Des näheren 
sollte dabei speziell von der Rechtfertigungslehre als dem Schlüssel zum christlichen 
Wirklichkeitsverständnis oder- wie bei Grözinger-von der Trinitätslehre als dem 
Schlüssel zum christlichen Gottesverständnis ein für die Formulierung des theo-
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logischen Begründungszusammenhanges Praktischer Theologie konstruktiver 
Gebrauch gemacht werden. 
Sowohl in historischer wie in systemaiischer Hinsicht haben zuletzt jedoch vor 
allem die neuen Gesamtdarstellungen Praktischer Theologie von G. Otto (1986 u. 
1988) undD. Rössl er ( 1986) auch die Frage nach ihrer Einheit neu aufgeworfen und 
mit dem Entwurf einer neuen Theorietechnik zu beantworten versucht. Beides soll 
nun jedenfalls geleistet werden: Die ausdifferenzierten Teilgebiete Praktischer 
Theologie sollen in ein neues Gesamtkonzept überführt, durch die Frage nach der 
Einheit der Praktischen Theologie dabei aber auch kritisch begrenzt werden. Schon 
daraus wird deutlich, wie sehr alle gegenwärtigen Versuche zur Neubestimmung 
des Begriffs Praktischer Theologie deren jüngste Entwicklung in sich aufzunehmen 
versuchen. Sie stimmen fraglos darin überein, daß der Ausgang nicht von dog-
matischen Prämissen genommen werden kann und ein normativ-deduktives Ver-
fahren ihrem Gegenstand unangemessen ist. Darin, so könnte man sagen, beschreiben 
vor allen Dingen die beiden neuen Gesamtdarstellungen die >nachdialektische Ära< 
der deutschsprachigen Praktischen Theologie bereits mit großer Selbstverständ-
lichkeit. Trotz großer Unterschiedlichkeit in der materialen Durchführung nehmen 
sie ihren Ausgang nicht mehr von den normativen Vorgaben einer dogmatischen 
Ekklesiologie. Auch die Kirche wird nun konsequent auf ihre Sozialgestalt hin in 
den Blick genommen. Sie wird als eine bestimmte Form christlich-religiöser Praxis 
in der Gesellschaft zum Gegenstand der Praktischen Theologie. Sie wird jedenfalls 
nicht auf Grund ihres im Bekenntnis des Glaubens ausformulierten Selbstver-
ständnisses zum normierenden und organisierenden Leitfaden der praktisch-
theologischen Theoriebildung erklärt. Nicht was der christliche Glaube von der 
Kirche bekennt, sondern was im Prozeß vor allem ihrer neuzeitlichen Geschichte 
aus ihr de facto geworden ist, steckt das Feld ab, auf dem die Praktische Theologie 
sich zu bewegen hat. 
Ein von dogmatischen Prämissen ausgehendes Verfahren würde wieder die 
Gefahr in sich bergen, zu theoretischen Aufstellungen zu führen, die der Kirche in 
iörer sozialen Realität möglicherweise gerade abstrakt entgegengesetzt bleiben. 
Die Zurückstellung dogmatischer Prämissen zum Kirchenverständnis liegt danach 
in der Konsequenz der Erfahrungsoffenheit, zu der die Praktische Theologie in den 
70er Jahren auf breiter Basis gefunden hat. Zugleich lassen die neuen Gesamt-
darstellungen Praktischer Theologie aber auch erkennen, daß sie damit diese 
Disziplin auf die Anforderungen einstellen, die ihr aus der sozial-kulturellen 
Situation des Christentums in der Modeme überhaupt erwachsen sind. 
Die wissenschaftstheoretische Diskussion um das Theorie-Praxis-Verhältnis 
und um die handlungswissenschaftliche Begründung der Praktischen Theologie in 
den 70er Jahren hat diesen Zusammenhang noch eher übersehen lassen. Erst jetzt, 
wo sowohl in historischer wie systematischer Hinsicht erneut nach dem Gesamt-
verständnis der Praktischen Theologie gefragt wird, wird verstärkt deutlich, daß die 
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Abkehr von einer nonnativ-dogmatischen Begründung der Praktischen Theologie 
mit einer tiefgreifenden wissenssoziologischen bzw. christentumsgeschichtlichen 
Einsicht verbunden ist. Eine Praktische Theologie, die lediglich die Anwendung 
aus einem dogmatischen Kirchenverständnis zu ziehen versucht, verhindert nicht 
nur ganz allgemein die eigene Wirklichkeitswahrnehmung. Sie bringt sich konkret 
auch um das Vennögen, sich auf diejenige Sozialgestalt der Kirche einzustellen, die 
nicht historisch unvennittelt allein aus dem Bekenntnis des Glaubens erwächst, 
sondern ebenso in die durch ihren weltanschaulichen Pluralismus gekennzeichnete 
neuzeitliche Welt des Christentums hineingehört. 
Die neuen Gesamtentwürfe Praktischer Theologie dokumentieren vor allem 
diese wissenssoziologische bzw. christentumsgeschichtliche Einsicht. Sie gehen 
davon aus, daß eine aus dogmatischen Prämissen deduzierende Praktische Theo-
logie nicht nur grundsätzlich ihre Erfahrungsoffenheit beeinträchtigt, sondern im 
besonderen auch der sozial-kulturellen Situation der Kirche in der gesellschaftli-
chen Modeme nicht genügend Rechnung trägt. Die Praktische Theologie muß 
gerade in der Einstellung auf die sozialgeschichtlich bedingte Situation der Kirche 
den Sachverhalt berücksichtigen, daß der Ausgangspunkt von einem wie auch 
immer dogmatisch näher bestimmten Verständnis von »Kirche« zu kurz greift. Ein 
solcher dogmatisch oder biblisch begründeter Ausgangspunkt ist für die Praktische 
Theologie unzureichend, weil die Kirche in den Folgen der neuzeitlichen Gesell-
schaftsgeschichte gar nicht mehr das Ganze bezeichnet, für das das Christentum in 
der sozialen Realität steht. Als »Kirche« gilt in der neuzeitlichen Welt des Chri-
stentums das funktional ausdifferenzierte Religionssystem. Diesem Religionssy-
stem kommt keine gesamtkulturelle Integrationsfunktion mehr zu. Es ist der Ort 
religiöser Kommunikation in der Gesellschaft. Die Kirche steht für die Wahrnehmung 
ihrer speziell religiösen Funktion. Und nur als solche ist sie dann unter Umständen 
auch bedeutsam für die Individuen und die Gesellschaft, vielleicht selbst dann noch, 
wenn diese sich selber gar nicht mehr religiös oder christlich-religiös verstehen 
sollten. 
Die neuen Gesamtentwürfe Praktischer Theologie tragen dieser Einsicht in die 
veränderte Stellung der Sozialgeschichte der Kirche in der gesellschaftlichen 
Modeme Rechnung. Sie lassen auf diese Weise die Gründe erkennen, weshalb der 
Praktischen Theologie eine biblisch-dogmatische Grundlegung allein wenig hilfreich 
sein kann. Und sie machen auf diesem Hintergrund verständlich, weshalb die 
Einheit der Praktischen Theologie nur zu behaupten ist, wenn die theologische 
Integration bzw. Kombination der sozial-kulturellen Pluralität gegenwärtigen 
Christentums im Spannungsfeld von Kirche, Religion, Individuum und Gesellschaft 
gelingt. 
Die neuen Gesamtentwürfe lassen freilich auch die Schwierigkeiten erkennen, 
in die die Durchführung eines solchen Unternehmens hineinführt. Besonders an 
dem Entwurf von G. Otto wird der innere Zusammenhang deutlich zwischem dem 
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Verlust der Einheit Praktischer Theologie als der Theorie kirchlichen Handelns und 
der sozial-kulturellen Situation des Christentums in der gegenwärtigen westeuro-
päischen bzw. bundesrepublikanischen Gesellschaft. Die Praktische Theologie 
wird bei G. Otto programmatisch gerade nicht mehr auf die Kirche und ihre 
traditionellen Arbeitsgebiete hin konzentriert und strukturiert, einfach deshalb, 
weil angeblich auch das Christentum dort nur am Rande und dann nicht sonderlich 
attraktiv vorkommt. Eine größere Rolle spielt das Christentum im allgemein-
religiösen Interesse der Menschen und in' gesellschaftlichen Grundfragen. Statt die 
Praktische Theologie an den traditionellen Grundfunktionen kirchlicher bzw. 
pastoraler Praxis auszurichten, macht G. Otto daher den Versuch, sie grundsätzlich 
für alle Tätigkeiten zuständig sein zu lassen, »denen eine anthropologische 
Grundbedeutung nicht abzusprechen ist und von denen zugleich evident ist, daß sie 
im Zusammenhang von Gesellschaft-Religion-Kirche eine Rolle spielen« ( 1988, 
65). 
Die Institution »Kirche« ist im allgemeinen Bewußtsein der Menschen mit eher 
negativen Meinungen besetzt. Dennoch halten viele die religiöse Frage manchmal 
für wichtig, sind sogar an kirchlichen Handlungen interessiert, sofern diese nur in 
ihrer Lebensbedeutung verständlich werden. Aus dieser Einschätzung der sozial-
kulturellen Lage zieht G. Otto die Konsequenz für einen neuen Gesamtentwurf 
Praktischer Theologie. Die Praktische Theologie muß sich nun allen lebensrelevanten 
Fragen der gegenwärtigen Gesellschaft verpflichtet wissen, sofern diese nur einen 
Zusammenhang mit Religion und Kirche erkennen lassen. Wenn überhaupt, dann 
stellt sich - so gesehen - die Einheit der Praktischen Theologie also nur noch 
darüber her, daß sie sich bei allem, was sie zu ihrem Thema macht, dem Interesse 
an der Realisierung von Humanität verpflichtet weiß. Diesem Interesse folgt sie, 
indem sie sich der erfahrungswissenschaftlich geschulten Wahrnehmung anthro-
pologisch fundamentaler und gesellschaftlich relevanter Handlungsfelder, sofern 
sie nicht nur, aber auch im Zusammenhang mit Religion und Kirche stehen, 
zuwendet. Dieses Interesse bindet die verschiedenen Handlungsfelder zusammen, 
wie z.B. die Erwachsenenbildung und die Jugendarbeit, die Seelsorge und Bera-
tung, die Diakonie und die Entwicklungshilfe, das Generationenverhältnis und die 
Ökumene, die Amtshandlungen und den Gottesdienst. Unter keinen Umständen 
jedoch sollen die traditionellen Grundfunktionen kirchlicher Praxis bzw. pfarr-
amtlicher Tätigkeit für den Aufbau der Praktischen Theologie, wie Homiletik, 
Katechetik, Poimenik und Liturgik, weiterhin leitend sein. Die Praktische Theolo-
gie ist nicht mehr primär Theorie kirchlicher Praxis oder gar pastoraler Berufsaus-
übung. Und auch was die handelnden Subjekte betrifft, denen sie mit der Entwicklung 
ihrer »Reflexionsperspektiven« hilfreich sein will, so ist dabei weder an die 
Institution Kirche noch an ihre Amtsträger und auch nicht an die Gemeinde zu 
denken. Zu denken ist nun vielmehr an »die konkrete Vielfalt von Menschen mit 
ihren je unter~chiedlichen Beziehungen zu Religion und Kirche« ( 1986,62). 
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Dieser letzte Punkt, der auf das neue, entkirchlichte Subjekt Praktischer Theo-
logie abhebt, ist besonders auch von H. Luther (1984) in die Diskussion um das 
Selbstverständnis Praktischer Theologie eingebracht worden. H. Luther macht 
noch einmal besonders deutlich, wie in dem auf allgemein-religiöse und humane 
Lebensinteressen, auf das individuelle Subjekt, setzenden Konzept Praktischer 
Theologie der sozial-kulturellen Situation eines Christentums Rechnung getragen 
sein will, das sich weder auf eine eindeutig fixierbare Sozialform, sprich die Kirche, 
noch auf eine bestimmt umgrenzte soziale Trägerschaft, sprich die Pfarrerschaft 
oder die »Gemeinde«, festlegen läßt, sondern mit einem allgemein-menschlichen 
Interesse an der Realisierung universaler Humanität verschmilzt. In den Zusam-
menhang dieses Interesses gehören nicht zuletzt auch jene Versuche, innerhalb des 
größeren Ganzen von Praktischer Theologie und Religionspädagogik der religiö-
sen Entwicklung im Lebenslauf nachzugehen, um so die in die individuelle 
Lebensgeschichte fallende, phasenspezifische Sinnreflexion des nur noch spora-
disch an die christliche Symbolwelt angeschlossenen Individuums zu erhellen 
(Nipkow, 1987; Schweitzer, 1987). 
Wenn gegenüber einer solchen Berücksichtigung des Subjekts, seiner Lebens-
welt und Lebensgeschichte als einer »Dimension« der Praktischen Theologie 
(Nipkow, 1986) deren konzeptionelle Anlage insgesamt in dieser Richtung ausfor-
muliert wird ( Otto, 1986), ist die Gefahr groß, daß sich ein solcher Ansatz im 
Unbestimmten, Zufälligen verliert. Sehr 'viel weiter führt auch in diesem Problem-
kontext deshalb der Gesamtentwurf von D. Rössler. Wir befinden uns im gleichen 
Diskussionszusammenhang. Leitend ist die Frage, wie die Einheit der Praktischen 
Theologie zu behaupten ist, wenn sie sich nicht mehr über die traditionellen 
Grundfunktionen kirchlicher Praxis und deren biblisch-dogmatische Begründung 
einstellt. Es ist das Konzeptionsproblem einer Praktischen Theologie, die die 
gesellschaftliche Ausdifferenzierung des kirchlichen Christentums vor Augen hat. 
Neben dem kirchlichen Christentum gibt es andere Formen gelebter Religion. Diese 
Einsicht kann sich nun aber mit der Auffassung verbinden, daß die außerkirchlichen, 
pluralen Formen gelebter Religion, die individuell reflektierten und gesellschaftlich 
verflüssigten religiösen Intentionen, gerade auf die Präsenz des kirchlichen Chri-
stentums besonders angewiesen bleiben und das kirchliche Christentum dies auch 
weiß. Die allgemeine, individuell reflektierte oder gesellschaftlich verflüssigte 
Religion ist selber ein spezifisches Resultat genau der Religionsgeschichte des 
Christentums. Und auf die unbestimmte, außerkirchliche Religion hat die Kirche 
sich als Volkskirche selber eingestellt. So können in Rösslers Praktischer Theologie 
die drei Gestalten des neuzeitlichen Christentums zentral in Entsprechung stehen zu 
den drei großen Arbeitsfeldern kirchlicher bzw. pfarramtlicher Praxis. Der indivi-
duell pluralen Religiosität gilt die Seelsorge. Die Predigt und der Gottesdienst stehen 
im Zentrum des kirchlichen Christentums. Der Unterricht leistet vor allem seine in 
der öffentlichen Schule institutionalisierte gesellschaftliche Vermittlung. 
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' III. Die Praktische Theologie vor der theologischen Vermittlung 
theologischer und sozial-empirischer Elemente im Kirchenbegriff 
Die aktuelle Diskussionslage Praktischer Theologie zeigt somit, daß die Einheit 
dieser Disziplin zuletzt doch wieder über das Kirchenverständnis zustandekommen 
soll. Dies darf jedoch nicht mit der Wiederbelebung eines normativ-deduktiven 
Ableitungsverfahrens aus biblisch-dogmatischen Prämissen verwechselt werden. 
Im Gegenteil, statt die wesentlichen Bestimmungen des Kirchenbegriffs der 
geschichtlichen Wirklichkeit von Christentum und Kirche normativ vorzuordnen 
oder unvermittelt, in Bekenntnisformeln, entgegenzustellen, werden sie nun als in 
die geschichtliche Welt des Christentums selber gehörig verstanden. Im historischen 
Kontext der Welt des neuzeitlichen Christentums will nun verstanden sein, weshalb 
das Christentum in seiner kirchlichen Sozialgestalt allein nicht aufgeht, sein 
Gottesdienst vielmehr im Alltag der Welt gelebt sein will, was ohne die feste Gestalt 
des kirchlichen Christentums allerdings auch wieder nicht möglich wäre. Es ist 
schließlich nur als Leistung des kirchlichen Christentums und seiner Reflexions-
gestalt, der Theologie, denkbar, daß die an den Grundfragen des Lebens orientierte 
individuelle Religion und die oft stark ins Unbestimmte zerfließende, an Grund-
werten des Zusammenlebens orientierte gesellschaftliche Religion immer noch 
dem Christentum zugerechnet werden, auch dann noch, wenn sie sich selber gar 
nicht mehr im Zusammenhang bestimmter christlicher Inhalte verstehen. 
So wird in der Frage nach der Einheit der Praktischen Theologie dem Kir-
chenverständnis in Zukunft die Schlüsselrolle zukommen, auch dort, wo die 
Situation eines Christentums besonders im Blick ist, das aus seiner kirchlichen 
Verfassung weit hinausgetrieben ist. Denn nur über das Kirchenverständnis, also 
über die theologische Bestimmung der Funktion, die der Kirche für die Welt 
zukommt, läßt sich zeigen, wie die ethische und religiöse Pluralität menschlicher 
Lebenspraxis, auf die Praktische Theologie sich bezieht, sich zugleich identifizieren 
läßt in dem, wofür das Christentum von seinem Anfang her wesentlich steht. Im 
kirchlichen Christentum bzw. im theologisch reflektierten Selbstverständnis der 
christlichen Gemeinde wird thematisch, was es um das Christentum von dem ihm 
eigenen Inhalt und Auftrag her ist. Die Kirche hält die Erinnerung an dasjenige 
Gottesverhältnis lebendig und bringt es vor allem je gegenwärtig zur Mitteilung, 
das als Grund menschlicher Freiheit gewußt und tatsächlich im Alltag der Welt 
gelebt werden will. 
Dieses Gottesverhältnis will immer auch im besonderen Gottesdienst einer 
versammelten Gemeinde zur Darstellung kommen, um sich von da aus in allen 
Bezügen des Lebens zur bestimmten Wirkung zu bringen. Dieses Zentrum in seiner 
Besonderheit festzuhalten, dürfte - ad bonam partem interpretiert- schließlich das 
treibende Motiv der praktisch-theologischen Initiativen sein, die sich an den 
Theoriedebatten der eigenen Disziplin gar nicht beteiligen (und das sind ja nicht 
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wenige), sondern sich direkt selber in Programme zur Gestaltung kirchlichen 
Lebens oder in auf Gesellschaftsveränderung setzende politisch-theologische 
Offensivstrategien um(ormen. Es geht dann um Konzepte des Gemeindeaufbaus, 
wie z.B. bei R. Bohren (~975~ Ch. Möller (1988) oder M. Seitz (1985), oder noch 
~-
direkter um die Bearbeitung der in der Gefahr globaler Bedrohung noch einmal 
zugeschärften Konflikte des Pfarrerberufs als der heute paradigmatischen christ-
lich-theologischen Existenz, wie vor allem bei M. Josuttis (1983 u. 1988). Diese 
Beiträge zur Praktischen Theologie könnten schließlich aus dernicht unberechtigten 
Befürchtung geboren sein, anders als im direkt eigenen, offensiv-strategischen 
Entwurf kirchlicher Praxis bzw. im manifesten Hinweis auf ihr kontingentes 
Entstehen aus Gottes Wort und Geist, den bestimmten Gegenstand der Praktischen 
Theologie gar nicht mehr auffinden zu können. Wo das Vertrauen in den mit der 
Christentumsgeschichte gesetzten Zusammenhang religiöser Kommunikation, auf 
die in ihr selber stattfindende Auspendelung der Antagonismen, auf die Fähigkeit 
auch der Theologie als einem integrativen, kombinatorischen Geschäft schwindet, 
kann man sich in dieser Meinung vielleicht bestärkt finden. Wir werden dann - so 
die freilich eher unausgesprochene Meinung - dieses Gegenstandes, der Kirche, 
nur noch dann ansichtig, sofern wir uns selber aktiv an ihr beteiligt finden bzw. 
sofern wir diese Kirche demonstrativ selber sind. 
Freilich, mit der so beanspruchten Unmittelbarkeit zu ihrem Gegenstand steht 
die Praktische Theologie immer auch in der Gefahr, ihre allgemeine Kommuni-
kabilität zu verlieren. Sie ist dann nur noch für schon Eingeweihte verständlich. Sie 
kann dann nicht mehr verstanden werden als Befähigung zu einer von der Einsicht 
in Gründe und Sinnzusammenhänge geleiteten Teilhabe an ihr. Sie verliert mit der 
scheinbar praxisnahen Unmittelbarkeit zu ihrem Gegenstand gerade die orientie-
rungspraktische Bedeutung, die ihr als kritisch-reflexiver, eine Vielzahl von 
theologischen und soziohistorischen Elementen kombinierenden Theorie der 
Praxis für das Leben der Kirche zukommt. 
Darauf dürfte sich die praktisch-theologische Theoriedebatte in Zukunft deshalb 
aber auch konzentrieren. Sie dürfte vor allem der Frage gelten, was die theoretischen 
Verständigungsbemühungen Praktischer Theologie beizutragen vermögen, 1. zur 
Klärung des theologischen Begründungszusammenhanges kirchlicher Praxis, 2. 
zur Erforschung ihres soziokulturellen Realisierungszusammenhanges, 3. zur 
Integration bzw. Kombination ihrer theologischen und soziokulturellen Elemente 
zu einer handlungsorientierenden Theorie der Gestaltung der Kirche. 
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